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Hepatitis E

Krankheitsbezeichnung:1.

Hepatitis E

Definition / Epidemiologie:2.

selbstlimitierende akute Hepatitis, die durch das "Hepatitis-E-Virus" hervorgerufen wird. Häufigkeit einer
fulminanten Hepatitis bei schwangeren Frauen im 3. Trimenon 25%. Die Erkrankung ist in europäischen
Ländern sehr selten und wird in der Regel aus Ländern Asiens, Afrikas und Südamerikas eingeführt.

 3.

3.1. Leitsymptome:

Variables klinisches Bild mit uncharakteristischen Krankheitszeichen wie Fieber, Übelkeit, Erbrechen,
Bauchschmerzen, Inappetenz, Ikterus, inapparente Verläufe sind ebenfalls möglich.

3.2. Infektiosität:

Ausscheidung des Virus bis zu 2 Wochen nach Erkankungsbeginn, (Inkubationszeit: 20-75, im Mittel
40 Tage), fäkal-orale Übertragung

Diagnostik:4.

4.1. Zielsetzung:

Sicherung der Diagnose

4.2. Labor:

Transaminasen ((AST) SGOT, (ALT) SGPT), Cholestaseenzyme (AP, gamma-GT), CHE, spez.
Antikörper: Anti-HEV; HE-Ag und HEV-RNA zwar möglich, aber kostenintensiv

4.3. Ausschlußdiagnostik:

Negativer Antikörper Nachweis

4.4. Nachweisdiagnostik:

Zusammenfassende Bewertung vom klinischen Bild, biochemischen sowie serologischen Befunden

4.5. Durchführung der Diagnostik:
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niedergelassener Kinder- und Jugendarzt und Klinik für Kinder- und Jugendmedizin, Meldepflicht

Therapie:5.

5.1. Kausale Therapie:

keine

5.2. Symptomatische Behandlung:

körperliche Schonung in Abhängigkeit von klinischer Schwere der Erkrankung

Rehabilitation:6.

Keine chronischen Verläufe bekannt.

Prophylaxe7.

Vermeidung von Schmierinfektionen, keine spezifische Immunprophylaxe
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